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befd)lD& mit grofeer Sleljrbeit ben Sau eines SdjlaChthaufeS
im Slühlebühlquaitier mit einem Softenboranfdilag non

138,000 gr.
®a§ Komitee ber ©trajjcnbahit Sdjtuhj» Seemen»

SSrutuxen fte£>e mit VuCper u. ®urrer in Verbinbung, um
bie Strafeenbaljn non Schrnps nad) Seemen nub üon ba

parallel mit ber ©ottharbbapn nadj Vruniten gu leiten.

®amit mürbe eë möglid), bie Vapn bis au ben See su

führen.

treuer SDienftboten. ©3 hatten fidj 26 SDienftboten ange»
melbet, bie 20 bis 35 Safere im gleichen §aufe treu gebient
hatten. £>err Starrer Sdjnpber üon §aSle eröffnete bie

gfeier mit einer gefealtüollen Slnfpracfee, in roeldjer bie Streue

besjenigen StanbeS gefeiert mürbe, ber nidjt im öffentlichen
Seben roirft, aber im Stillen arbeitet an beS §aufe3 äBoljl»
fahrt. ©r braefete ben „Veteranen im Stenft" ben ©rufe
unb ©lücfmunfd) be§ Vereins bar. SMe Sienftboten erhielten
als Srämie 10 fffr. nnb ein ®iplom, auf ba§ fie nicht meuig
ftolä maren. ®ie garje freier utaChte einen feljr guten ©in»

SlufterMatt au§ 3of. Seller, „ttttb Veredlungen.)

j J [ | [ f | j
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©ra&gclrinbcr.
Der Sdttofiec" (100 îafctii prnftifdjer Vorlulöcr ausgeführter @d)lofferarûeiteu mit Stcfdjrcibiingen
Qu begießen burd) bie ted)n. 83ud)f)anMuitg SB. ©eun jun., Viünflerljof 13, ffürid).

$erfd)tebene§.
®aë ©entralfomilce berfnutonalen ©ciocificaneftertuiiß

itt Süricfj 1894 hat fgrn. SBerner SrebS, fdjmeiseriftben
©emerbefefretär in 3üricfe, mit ber Sebaftiou ber o'fijiellen
SlusftehungSjeituug betraut. ©S finb 15—20 reid) iHufhierte
Summern in 2iusfid,t genommen.

®ie Ba§ler Baubfabrtïantcn haben sur Verteilung an
befdjäftigungSlofe, arme Vofamenter 16,000 gr. sufammen»
gelegt, melche in ben nädjften Sagen ben angemelbeten £>ülf3=

bebürftigen pr Verfügung gefledt merben. Sind) noCh Don

anberer Seite finb ©aben pgtfagt, fo bafe bie ©efamtfumme,
roeldje pr Verteilung gelangen fann, gegen 25—30,000 $c.
betragen fann. ©§ fann biefe Summe freilich nicht aûe Sot
linbern, allein ba nnb bort mirb fie bod) banfbar entgegen»

genommen merben unb in etmaS bie ©ntbehrungen linbern
helfen.

Betcranctt im ®ienft. 2lm lefeten Sonntag SaChmittag
beranftaltete ber ©emeinnüfeige öfonomifdje Verein be§ SlmteS

Vurgborf im ßafino in Vurgborf eine Vrämierung alter,

brud unb bie SDieufiboten maren fidjtlid) febr erfreut über
bie ihnen gesohlte Slnerfennung. 9luf bem ®ip!om fteht ber
SpruCh: „®eu 2llten sur ©hr — ben Sungen sur Sehr."

Srbciterit ber ftirma Bartholome Seitith & (Sie.

in ©ittxenba mnrbe bie erfreuliche Sittteilung gemacht, bafe

bie§ülfte ber Soften ber üon ben Arbeitern bejogenen Sartoffeln
ber Senior ber $irma, §err SatSherr ®aniel Sennfe, besahle.

BraitbfaH. Snfolge Selbftentgunbung eines SBaggonS
mit Vaum oollabfäüen ift am 2. bS. SltS. ber ©üterfdjuppen
beS ValjnbofS in ©laruS famt bem SBareninljalte abgebrannt.

3n ©olbau ift gegenmäriig eine Brennerei auf Söbent
SU fehen. ®er Slpparat, auf einem SBagen ftehenb, mirb
jemeilen üon einer SlrbeitSftation sur anbern buri) üier
Vferbe beförbert. Säglid) fönuen mit biefer StafChine 200
bis 250 Siter ®refierfchnap§ gebrannt merben.

®a§ Siefcufafj su Çteibelberg erhält einen anfefenlicfeen

©pigonen in einem $afeungethüm, baS in einer gafefabrif in
granfentljal jefet für eine SBeingrofeljanblung in Seuftabt a. £.
gebaut mirb. ®aS gafe hat eine Sänge bon 5,30 Sletern,
eine VauChhöhle üon 5 Sletern unb nimmt bie Sleinigfeit
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beschloß mit großer Mehrheit den Bau eines Schlachthauses
im Mühlebühlguartier mit einem Kostenvoranschlag von
138,000 Fr.

Das Komitee der Straßenbahn Schwyj-Seewen-
Brunnen stehe mit Bucher u. Dürrer in Verbindung, um
die Straßenbahn von Schwyz nach Seewen und von da

varallel mit der Gotthardbahn nach Brunnen zu leiten.

Damit würde es möglich, die Bahn bis an den See zu

führen.

treuer Dienstboten. Es hatten sich 26 Dienstboten ange-
meldet, die 20 bis 35 Jahre im gleichen Hause treu gedient
halten. Herr Pfarrer Schnyder von Hasle eröffnete die

Feier mir einer gehaltvollen Ansprache, in welcher die Treue
desjenigen Standes gefeiert wurde, der nicht im öffentlichen
Leben wirkt, aber im Stillen arbeitet an des Hauses Wohl-
fahrt. Er brachte den „Veteranen im Dienst" den Gruß
und Glückwunsch des Vereins dar. Die Dienstboten erhielten
als Prämie 10 Fr. und ein Diplom, auf das sie nicht wenig
stolz waren. Die garze Feier machte einen sehr guten Ein-

Musterblatt aus Jos. Fcllcr, „und Berechnungen.)

î ^ 1 ^ I ' s' ' I —s—6^^"

Grabgeländer.
kcr Schlosser" (KM Tafeln praktischer Vorbilder ausgeführter Schlosscrarbcitcn mit Beschreibungen
Zu beziehen durch die techn. Buchhandlung W. Senn fern, Münsterhvf 13, Zürich.

Verschiedenes.

Das (5entralkomi<ee der kantonale» Gcweibcausstcllmig
in Zürich 1894 hat Hrn. Werner Krebs, schweizerischen

Gewerbesekrelär in Zürich, mit der Redaktion der offiziellen
Ausstellungszeitung betraut. Es sind 15—20 reich illustiierte
Nummern in Aussicht genommen.

Die Basler Bandfabrikanten haben zur Verteilung an
beschäftigungslose, arme Posamenter 16,000 Fr. zusammen-
gelegt, welche in den nächsten Tagen den angemeldeten Hülss-
bedürftigen zur Verfügung gestellt werden. Auch noch von
anderer Seite sind Gaben zugesagt, so daß die Gesamtsumme,
welche zur Verteilung gelangen kann, gegen 25—30,000 Fr.
betragen kann. Es kann diese Summe freilich nicht alle Not
lindern, allein da und dort wird sie doch dankbar entgegen-

genommen werden und in etwas die Entbehrungen lindern
helfen.

Veteranen im Dienst. Am letzten Sonntag Nachmittag
veranstaltete der Gemeinnützige ökonomische Verein des Amtes
Burgdorf im Casino in Burgdorf eine Prämierung alter.

druck und die Dienstboten waren sichtlich sehr erfreut über
die ihnen gezollte Anerkennung. Auf dem Diplom steht der

Spruch: „Den Alten zur Ehr — den Jungen zur Lehr."
Den Arbeitern der Firma Bartholome Jenny «k Cie.

in Ennenda wurde die erfreuliche Mitteilung gemacht, daß
die Hälfte der Kosten der von den Arbeitern bezogenen Kartoffeln
der Senior der Firma, Herr Ratsherr Daniel Jenny, bezahle.

Brandfall. Infolge Selbstentzündung eines Waggons
mit Baum vollabfällen ist am 2. ds. Mts. der Güterschuppen
des Bahnhofs in Glarus samt dem Wareninhalte abgebrannt.

In Goldau ist gegenwärtig eine Brennerei aus Rädern
zu sehen. Der Apparat, auf einem Wagen stehend, wird
jeweilen von einer Arbeitêstation zur andern durch vier
Pferde befördert. Täglich können mit dieser Maschine 200
bis 250 Liter Tresterschnaps gebrannt werden.

Das Niescnfah zu Heidelberg erhält einen ansehnlichen
Epigonen in einem Faßungethüm, das in einer Faßfabrik in
Frankenthal jetzt für eine Weingroßhandlung in Neustadt a. H.
gebaut wird. Das Faß hat eine Länge von 5,30 Metern,
eine Bauchhöhle von 5 Metern und nimmt die Kleinigkeit
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bon etwa 86,000 Sitern in fidf) auf. SBenn ba? $aß fertig
gefietlt iff, wirb e? eine Sßwere bon etwa 250 ©er.tnern
unb, wenn gefüllt, eine fo!d)e bon etwa 10,000 ©entrera
haben. ©? ift bie? wohl ba? gröfete gaß, welches in neuerer
Seit ßergeftellt ^urbe.

Jîoiifurrcu} für ein ©cridjtSßcbäubc in Straßburg.
2)a? SJtinifterium für @lfaß=2othringen hat brei greife bon

2000, 1500 unb 1000 SJtf. für ©ntwürfe ber g-acabeu unb

be? 21reppen£)aufeS eine? ®erißt?gebäube? in Straßburg aus«

gefegt. Sur Teilnahme an ber Sonlurrenz finb Slrßitelten
berechtigt, bie in ©ifaß=2othringen wohnen ober zur 3-it
öffentliche« Sauten bafelbft mitwirlen.

2öagcn naß glcißcnt SOÏobcH. §err Sireltor §. Stoo?
erläuterte in einem Sortrage in 3üriß, baß bie Slmerilaner
Säuern ihre SBagett nach irgenb einer ©ßablone bauen.

$at einer ein Stißgefß-'d, fo fann er bon irgenb einem ein

:9tab entlehnen, er ift ficher, baß e? paßt; ebenfo leicht fann
er bie Stäber laufen, wo er Will, fie gehen an jeben Sßagett.

Son zwei inbaliben SBagen fann bodh noch ein brauchbarer

pfammengefteßt werben, ma? alle? Sorteile bietet. ©? Wäre

auch bei un? gut, wenn man fich auf ein SJtoöell einigte
ntib baëfelbe überall einführen würbe.

£>äufcranftriß. 3n einer längeren Slrbeit über nnfere
2Irt zu bauen weift ©ßr. Stußbaum barauf hin, baß Del*
farbenanftrich auf Sub ober Siegelrohbau nur bann zufrieben*
ftellenbe St.fultate gibt, wenn er in fehr bünnen Schießten

jur Serwenbung fommt unb äffe paar Saßre wieberßolt
wirb. Senn bie Dclfarbe befjnt fieß bei Semperaturroeßfel
in einem ganz anberen Serßäitniffe an? al§ bie SfBanbfläße
unb bie gfolge baoon ift ein Slblöfen beS Slnftriße? in
größeren ober Heineren gießen. ©? finb au? biefen ©rünben

zum Slnftriße £afanfarben zu Derweitben. („St. St. St.")

Seueiftßcre Seelen. Unter ben oielen in Icßter Seit
in Slnwenbung gebrachten feuerfießeren Seelen mößtediejenige
ßon ©. Smith in ßßigaco als befonber? einfaß unb praltifß
bezeichnet Werben, Solße Seelen befteßen au? einzelnen
au? ©erneut pegoffenen ebenen platten, in Weißen ßößften?
einige ©tfenftäbe enthalten finb, wäßrenb biefelbeu mit reßt*
winflig an? ber Stüdfeite betüorragenben Sflctßeifen an bie

Sedenballen angehangen refp. angefßraubt werben. Sie
Sontra ber einzelnen SfSlatten finb fßräg ober ftufenförmig
geftaltet, fo baß fiß bie Stöße Oöffig bißt bedett unb burß
Swifßengabe üon SStörtel, ®ip? ober einem anberen Sinbe*
mittel zu einem ®anzen oereinigt werben lönnen. (ütitgeteilt
nom Salent* unb tcßnifßen Sureau üon Stißarb 2über? in
©örliß.)

IBIilpbleitcranliigen bet S-abriffßornfteiHcn. 3n Str. 46
ber S'itfßnft be? öfterreißifßen 3ngenieur* unb Slrßitelten*
Derein? Wieb barauf htngewiefen, baß bie eifernen Stuffang*
ftangen ber Slipabieiter bnrß bie Serbreiinuttg?gafe in ge*

fäßrbenber SBeife angegriffen werben. Stuf ber Sarlpütte
in Sunzlau (Sßlefien) würben be?halb über bie Stange
®la?röhren mit SSuffen geftedt unb bie Stange mit
einem üolumbeftänbigeu ©ement eingegoffen. Sie Statin*
fpiße ift mit befonberer Sorgfalt abgebißtet.

§ol)lgla?tafcln. 2ßic haben fßon früher über bie hohle«
®Ia?baufteine Don gallonnier in ber Sßweiz, aufgeführt
üon ben ©lafßütten £. SStaper u. ©:e. in SettStg 1" Sßlefien,
berißtet, weiße bazu bienen, lißtburßläfftge, aber nißt burß*
fißtige SBattbfläßen ober Seile üon Umfaffuugfwänben, ®e*
wölbe für Sreibhänfer u. bgl. herzufteffen, benen üermöge ber

in febem ©Iaffteine eingefßloffenen 2uft ein au?gezeißnete?
S3ärme*3iolationfbermögen zulommt. lim nun biefe üorzüg**
liße ©igenfßaft auß in weiteren fällen anfnüßen zu lönnen,
werben nunmehr auß ftaße Safein hergeftellt, ba? helfet

eigentliß Soppeltafeln, bie zwifße« fiß Wieber Snft ein*

fßließen unb bie an ben Säubern zufammenhängen. Solße
Safein haben biefelbe SSirlung gleiß guten SBir.terfenftern,
wie man ja auß in großen Stäbten — hier afferbingf beßuff

Slbminberung be? Straßengeräufße? — auß bie Sommer»
fenfterrahmen mit einer hoppelten Serglafnng (fÇalz innen
unb außen) oerfieht, bie bann im SBinter auß entfpreßenb
wärmeifolierenb Wirten. Sluß bei biefem neuen gabrilate
ift bie Surßfißtigleit gering; e? ift ferner wegengber unebenen
Segrenzuugcßäßen nur 2id)t burßlaffenb unb eignet fiß zu
Sreibhäuferu nnb Sreibbeeten, SSänbeu üon Seranben, Se*
baßung üon Kellcrräumen u. f. w. §erüorzußeben ift, baß
bie Slnwenbung fiß aud) ba empfiehlt, wo man einen Saum
mit 2ißt Derfeljen Will, aber bie Slnbringung eine? grafter?
nißt eilaubt wirb. („St. St. St.")

®ipêl)at'tung. Sou ben bieten Sorfßlägen, ben ®ips
Zum Seijpiele für Sauzwede zu härten, üerbient berjenige
ber Serwenbung bon SStetallfuIfaten befonbere Seaßtnug.
Sttan mifßt ba? Seßefaße Don ©:p? mit gefiebtem, zu
Suluer gelöfßtem Stall unb fteflt mit biefer Sttifßung wie
fonft ben ®ip?gnß her. Ser troden geworbene ©ipS wirb
bann etwa zwei Stunben in ein Sab getaußt, ba? entWeber

3mlfulfat ober ©.fenfulfat in Söaffer gelöft enthält. Ser
bem ©'pfe beigegebene tail zerfeßt ba? Stetafffalz unb e§

lagern fiß linlöäliße Sbetaffoerbinbnngen zroifße« bie
Soren bef ©ipfeS. So beßanbelter ©ipf foil zutanzigmal
härter werben nnb bleibt bei Slnwenbung bon 3inffulfat
Weiß. („St. St. St.")

älkinbcljfllicr au§ (fenunthdon. Serartige Sehälter
mit ©ifeneinlagen finb jeßt in Sübfrantreiß, Algerien 2C.

Diel im ©ebrauße, naßbem man gelernt hat, bie unange*
nehmen ©igenfßaften be? ©erneute?, ber Dom SBeine mehr
ober weniger augegriffen wirb, bnrß einen Slnftriß mit ben

Seßtei'ißeu gtuaten zu befeitigen, inbem etn berartiger Sin*

ftriß bie Dbeifläße härtet unb gegen fäurehaltige unb gäßrenbe
fjlüffigleiten fßiißt. Sluß zur Slufbemafjrung Don Cliocnöl,
3udermelaffe, SJtoIlereiprobulten, ©erbftoffen, Sangen follen
fiß biefe ©efäße nunmehr eignen, ©ine au?füf)renbe fjirma
bafür ift unter anberen Sremfßahn u. Subhop in Srann*
fßweig, bie befonber? für 3uderfabrifation mehrfaß berartige
Sehälter aufgeführt hat. („St. St. St.")

Sin bem „.ÇoljljicQcl jur Serwenbung in Situen*
räumen" naß Slonftuiliion be? §rn. 3ohn 3)tohlberg in
Stew g)orl finb zwei fowohl naß oben al? auß naß unten
fiß erweiternbe Diffnungen angebraßt. 3®ifßen biefen
befinben fiß auf ber Ober* unb linterfeite Sertiefungen,
weldje beim Seriegen auf bie fiß innen erweiternben gngen
gelegt werben. Sämtliße D.ffnungen werben bei Stufführung
einer Stauer mit Störte! aufgefüllt, fo baß eine anlerartige
Serbinbung ber Steine unier einanber erzielt wirb, wäßrenb
gwifche« bie Smgen Hörtel nißt treten tann.

Sic Stiftung eine? Sägegatter^ laitn belanntliß auf
ba? Soppelte gebraßt werben, wenn man Sägeblätter an*
menbet, bie fornoßl beim Sieber* wie beim Slufgang be?

©alterrahmen? fßneib.'n. Sin bem ©alter ift bann weiter
leine Steigerung nötig, al? baß ber bi?her einfaße Sorfßub
in einen lontinuierlißen umlonftruiert werben muß. ©in
foldjer Soppelüorfßub, weißer fiß mit Seißtigfeit an jebent
fßon beftehenben ©atter anbringen läßt, ift nenerbing? Don
ißh- Stzcpla in Steubernm lonftrniert worben, ber außerbem
noß ben Sorteil bietet, jebergeit in einen einfaß wirlenben
umgeänbert werben zu lönnen. 2für jeben Sägemühlenbefißer
ift bie Steuerung jebenfaü? ein ©egenftanb üon hohem 3n*
tereffe.

grogen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken ciiisenden.

<»49. 23er liefert fog. Silberfanb? Saß'elbe foil bei
©ßaffßaujen oorfommen. ß.fl. Offerten an bie Siarmorinbuftrie
in IRljeinecf.

<»50. SBelße ©ubftanj ift am geeignetften, um größere fßmieb»
etferne ©egenftänbe zu reinigen, beoor fie galoanifß uerjinft merbeu
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Von etwa 86,000 Litern in sich auf. Wenn das Faß fertig
gestellt ist, wird es eine Schwere von etwa 250 Centnern
und, wenn gefüllt, eine solche von etwa 10,000 Centr.ern
haben. Es ist dies wohl das größte Faß, welches in neuerer
Zeit hergestellt wurde.

Konkurrcnz für ein Gerichtsgcbäude in Straßburg.
Das Ministerium für Elsaß-Lothringen hat drei Preise von

2000, 1500 und 1000 Mk. für Entwürfe der Favaden und

des Treppenhauses eines Gerichtsgebäudes in Straßburg aus-
gesetzt. Zur Teilnahme an der Konkurrenz sind Architekten
berechtigt, die in Elsaß-Lothringen wohnen oder zur Zeit bei

öffentlichen Bauten daselbst mitwirken.

Wagen nach gleichem Modell. Herr Direktor 5). Moos
erläuterte in einem Vortrage in Zürich, daß die Amerikaner
Bauern ihre Wagen nach irgend einer Schablone bauen.

Hat einer ein Mißgeschick, so kann er von irgend einem ein

Rad entlehnen, er ist sicher, daß es paßt; ebenso leicht kann

er die Räder kaufen, wo er will, sie gehen an jeden Wagen.
Von zwei invaliden Wagen kann doch noch ein brauchbarer

zusammengestellt werden, was alles Vorteile bietet. Es wäre

auch bei uns gut, wenn man sich auf ein Modell einigte
und dasselbe überall einführen würde.

Häuscranstrich. In einer längeren Arbeit über unsere

Art zu bauen weist Chr. Nußbanm darauf hin, daß Oel-
farbenanstrich auf Putz oder Ziegelrohbau nur dann zufrieden-
stellende N.suliate gibt, wenn er in sehr dünnen Schichten

zur Verwendung kommt und alle paar Jahre wiederholt
wird. Demi die Oelfarbe dehnt sich bei Temperaturwechsel
in einem ganz anderen Verhältnisse aus als die Wandfläche
und die Folge davon ist ein Ablösen des Anstriches in
größeren oder kleineren F-tzen. Es sind aus diesen Gründen

zum Anstriche Kasiäafarben zu verwenden. („M. N. N.")
Feueisicheie Decken. Unter den vielen in letzter Zeit

in Anwendung gebrachten feuersicheren Decken möchte diejenige
von E. Smith in Chigaco als besonders einfach und praktisch
bezeichnet werden. Solche Decken bestehen aus einzelnen
aus Cement gegossenen ebenen Platten, in welchen höchstens

einige Eisenstäbe enthalten sind, während dieselben mit recht-

winklig aus der Rückseite hervorragenden Flacheisen an die

Deckenbalken angehangen resp, angeschraubt werden. Die
Kanten der einzelnen Platten sind schräg oder stufenförmig
gestaltet, so daß sich die Stöße völlig dicht decken und durch

Zwischengabe von Mörtel, Gips oder einem anderen Binde-
Mittel zu einem Ganzen vereinigt werden können. (Mitgeteilt
vom Patent- und technischen Bureau von Richard Lüders in
Görlitz.)

Blitzablcitcranlagen bei Fabnkschornsteinen. In Nr. 46
der Zeitschrift des österreichischen Ingenieur- und Architekten-
Vereins wird darauf hingewiesen, daß die eisernen Auffang-
stanzen der Blitzableiter durch die Verbrennungsgase in ge-
fährdender Weise angegriffen werden. Auf der Karlshütte
in Bunzlau (Schlesien) wurden deshalb über die Stange
Glasröhren mit Muffen gesteckt und die Stange mit
einem volumbeständigen Cement eingegossen. Die Platin-
spitze ist mit besonderer Sorgfalt abgedichtet.

Hohlglastafcln. Wir haben schon früher über die hohlen
Glasbausteine von Falkonnier in der Schweiz, ausgeführt
von den Glashütten H. Mayer n. Cee. in Penzig in Schlesien,
berichtet, welche dazu dienen, lichtdurchlässige, aber nicht durch-
sichtige Wandflächen oder Teile von Umfassungswänden, Ge-
wölbe für Treibhäuser u. dgl. herzustellen, denen vermöge der

in jedem Glassteine eingeschlossenen Luft ein ausgezeichnetes

Wärme-Jsolationsvermögen zukommt. Um nun diese vorzüg--
liche Eigenschaft auch in weiteren Fällen ausnützen zu können,
werden nunmehr auch flache Tafeln hergestellt, das heißt
eigentlich Doppeltafeln, die zwischen sich wieder Luft ein-
schließen und die an den Rändern zusammenhängen. Solche
Tafeln haben dieselbe Wirkung gleich guten Winterfenstern,
wie man ja auch in großen Städten — hier allerdings behufs

Abminderung des Slraßengeräusches — auch die Sommer-
fensterrahmen mit einer doppelten Verglasung (Falz innen
und außen) versieht, die dann im Winter auch entsprechend
wärmeisolierend wirken. Auch bei diesem neuen Fabrikate
ist die Durchsichtigkeit gering; es ist ferner wegenZder unebenen
Begrenzung-flächen nur Lichl durchlassend und eignet sich zu
Treibhäusern und Treibbeeten, Wänden von Veranden, Be-
dachung von Kellcrräumen u. s. w. Hervorzuheben ist, daß
die Anwendung sich auch da empfiehlt, wo man einen Raum
mit Licht versehen will, aber die Anbringung eines Fensters
nicht erlaubt wird. („M. N. N.")

Gipshärtnng. Von den vielen Vorschlägen, den Gips
zum Beispiele für Bauzwecke zu Härten, verdient derjenige
der Verwendung von Metallsulfalen besondere Beachtung.
Man misckt das Sechsfache von Gips mit gesiebtem, zu
Pulver gelöschtem Kalk und stellt mit dieser Mischung wie
sonst den Gipsguß her. Der trocken gewordene Gips wird
dann etwa zwei Stunden in ein Bad getaucht, das entweder
Ziuksulfat oder E.sensulfat in Wasser gelöst enthält. Der
dem Gchse beigegebene Kalk zersetzt das Metallsalz und es

lagern sich unlösliche Metallverbindnngen zwischen die
Poren des Gipses. So behandelter Gips soll zwanzigmal
härter werden und bleibt bei Anwendung von Zinksulfat
weiß. („M. N. N.")

Weinbchälter aus Ceuuntbeion. Derartige Behälter
mit Eiseneinlagen sind jetzt in Südfrankreich, Algerien :c.
viel im Gebrauche, nachdem man gelernt hat, die unange-
nehmen Eigenschaften des Cementes, der vom Weine mehr
oder weniger augegriffen wird, durch einen Anstrich mit den

Keßler'lchen Fluaten zu beseitigen, indem ein derartiger An-
strich die Obeifläche härtet und gegen säurehaltige und gährende
Flüssigkeiten schützt. Auch zur Aufbewahrung von Olivenöl,
Zuckermelasse, Molkereiprodukten, Gerbstoffen, Laugen sollen
sich diese Gefäße nunmehr eignen. Eine ausführende Firma
dafür ist unter anderen Tremkhahn u. Sudhop in Braun-
schweig, die besonders für Znckerfabrikation mehrfach derartige
Behälter ausgeführt hat. („M. N. N.")

An dem „Hohlziegel zur Verwendung in Junen-
räumen" nach Konstruktion des Hrn. John Mohlberg in
New Aork sind zwei sowohl nach oben als auch nach unten
sich erweiternde O.ffnungen angebracht. Zwischen diesen
befinden sich auf der Ober- und Unterseite Vertiefungen,
welche beim Verlegen auf die sich innen erweiternden Fugen
gelegt werden. Sämtliche O.ff.iungen werden bei Aufführung
einer Mauer mit Mörtel ausgefüllt, so daß eine ankerartige
Verbindung der Steine unier einander erzielt wird, während
zwischen die Fugen Mörtel nicht treten kann.

Die Leistung eines Sägegatters kann bekanntlich auf
das Doppelte gebracht werden, wenn man Sägeblätter an-
wendet, die sowohl beim Nieder- wie beim Aufgang des

Galterrahmens schneiden. An dem Gatter ist dann weiter
keine Aenderung nötig, als daß der bisher einfache Vorschub
in einen kontinuierlichen nmkonstruiert werden muß. Ein
solcher Doppelvorschub, welcher sich mil Leichtigkeit an jedem
schon bestehenden Gatter anbringen läßt, ist neuerdings von
PH. Rzepka in Neubernm konstruiert worden, der außerdem
noch den Vorteil bietet, jederzeit in einen einfach wirkenden
umgeändert werden zu können. Für jeden Sägemühlenbesitzer
ist die Neuerung jedenfalls ein Gegenstand von hohem In-
teresse.

Fragen.

<549. Wer liefert sog. Silber sand? Dasselbe soll bei
Schasshausen vorkommen. G.fl. Offerten an die Marmorindnstrie
in Rheineck.

Welche Substanz ist am geeignetsten, um größere schmied-
eiserne Gegenstände zu reinigen, bevor sie galvanisch verzinkt werden
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